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230 Fastnachtsbrauch in Urseren.

an ihrer Glocke; diese Liebe pflanzte sich fort von Generation

zu Generation und selbst um lockendes Gold war die Glocke

nicht feil. Die katholischen Bewohner in Aesch aber hätten

ums Leben gern die Glocke mit dem Marienbild ihr eigen
genannt und anerboten als Kaufpreis, die Glocke mit Gold zu füllen.
Als auch dieses Anerbieten zurückgewiesen wurde, suchte man
durch List die Glocke zu entwenden. Aber jeder fremde

Eindringling wurde mit Blindheit geschlagen und sah von jenem Tage
an weder Glocke noch Gottes schöne Welt mehr.

Fastnachtsbrauch in Urseren
nach mündlicher Mitteilung eines alten Urseners.

Von Ernst Zahn in Göschenen.

In den drei Dörfern von Urseren herrschte und herrscht
wie an vielen andern Orten die Sitte, dass während der
Fastnacht die jungen Burschen Mädchen, welche sie auszeichnen

wollen, zum Tanze laden, wobei jedoch — wohl abweichend vom
Brauche anderer Gegenden — ehemals folgende Regeln
beobachtet worden siud (sie gelten zum Teil heutzutage noch): Jeder
Bursche liess sich von dem von ihm geladenen Alädchen einen

„Maien" (Büschel künstlicher Blumen) schenken, den er zum
Tanze trug. Dafür verehrte er seiner Partnerin an Mittefasten
ein weissseidenes Halstüchlein. Mit dem Alaien am Hute oder
im Knopfloch hatte er bei allen Wirten über die Fastnachtszeit
Kredit. Er liess bei jedem seine Schulden auflaufen bis zum
Tage der „Alten Fastnacht", an welchem alsdann alle Anstände
beglichen werden mussten.

') Dieser Ausspruch ist im Volksmunde erhalten geblieben, bis auf
den heutigen Tag.
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